




KulturtippsMagazin112 —

Text — Miron Hakenbeck Text — Rainer Karlitschek Text — Olaf A. Schmitt

berauschendbedrückend beklemmend
Krzysztof Kieslowski, 
 »Ein kurzer Film über 
die Liebe«

 Giovanni Boccaccio,
 »Das Dekameron«, und 
 Oskar Maria Graf, 
 »Das bayrische Dekameron«

 Michael Haneke, 
 »Die Klavierspielerin«

Ein junger Mann beobachtet allabendlich eine 

Frau im Block gegenüber. Die Enthüllung  

seines Fernrohrs wird Ritual einer einseitigen 

Verabredung, denn sie weiß nichts von seiner 

wachsenden Zuneigung zu ihr. Als er sie anruft 

und die nächtlichen Besuche ihrer Männer­

bekanntschaften vereitelt, fühlt sie sich beob­

achtet. Sie sucht vergeblich nach dem Paar 

Augen auf der anderen Seite der Dunkelheit. 

Nach und nach verlässt er die Sicherheit sei- 

ner Anonymität und provoziert Begegnungen:  

bestellt sie an den Postschalter, hinter dem  

er arbeitet, wagt sich als Milchmann bis vor 

ihre Haustür. Schließlich findet sich Tomek  

in Magdas Wohnung wieder, sitzen Begehren­

der und Objekt der Begierde einander gegen­

über — eine ungleiche Beziehung. Als sie ihm 

routiniert und emotionslos die Hand in den  

Hosenschlitz steckt, ejakuliert er nach wenigen 

Sekunden: »Das war die Liebe, das ist alles«, 

offenbart sie ihm. Die Begegnung hat zerstöre­

rische Folgen. 

Zwei Versionen dieser Geschichte hat Krzysztof  

Kieslowski 1988 gedreht. Als Teil der preis- 

gekrönten Fernsehserie »Dekalog« (Gesamtaus­

gabe auf 6 DVDs, Box mit Beiheft und Bonus­

material, absolut Medien) eröffnet  der  ein­

stündige »Dekalog 6«, weit über das Gebot »Du  

sollst nicht ehebrechen« hinaus, eine bis heute  

aufregend vielschichtige Reflexion über das 

Lieben und Geliebtwerden, über die Suche 

nach Nähe. Der Kinofilm »Ein kurzer Film über 

die Liebe« (Alive) unterscheidet sich vor allem 

durch die Lösung, die der Regisseur am Ende 

für Tomek und Magda bereithält. 

Sie fliehen aus der Stadt Florenz, fliehen vor der  

Pest von 1348 auf ihre Landgüter, sie fliehen 

in eine Kunst, die heute kaum mehr kultiviert 

wird: das Erzählen. Mag der Tod auch noch so 

präsent sein, in seinem Angesicht entwickelt  

sich zwischen sieben jungen Damen und drei 

Herren ein Band und eine Vertrautheit, die den 

Abgrund des Todes vergessen machen: An 

zehn Tagen erzählen sie sich gegenseitig jeweils 

eine Geschichte. Zumeist wird Boccaccios  

»Dekameron« (Insel, 959 Seiten, 15 Euro) ge­

sehen als eine Ansammlung von Geschichten, 

die sich an Satire und Frivolität ständig neu 

überbieten: Mönche und Priester, die in ihrem 

Verhalten ihren spirituellen Hintergrund eher 

verleugnen, gewitzte Diebe oder Pferdehändler,  

Prinzessinnen, die trotz mehrfacher Heirat acht 

Jahre später als Jungfrauen gefeiert werden — 

das Personenspektrum ist in seiner Fülle und 

Vielseitigkeit kaum zu überbieten. Heute mutet  

die Renaissance-Sprache vor allem in der 

klassischen Übersetzung von Albert Wesselski  

charmant antiquiert an, doch wem die tausend 

Seiten zu viel erscheinen, dem sei Oskar Maria  

Grafs »Bayrisches Dekameron« (List, 216  

Seiten, 9,95 Euro) ans Herz gelegt. Hier fehlt 

zwar die Rahmenhandlung und  die  Helden  

heißen nicht Madonna Dianora, Currado  

Gianfigliazzi oder Pasquino, sondern Ampletzer-

Rosl, Much-Franzl oder Lechner-Xaverl — aber 

die nicht mit Klischees sparenden Erzählungen 

sind in  der  Charakterisierung der  Bayern  

der Zwischenkriegszeit nicht weniger pointiert. 

 »Es bellen die Hunde, es rasseln die Ketten; / 

Es schlafen die Menschen in ihren Betten, /  

Träumen sich manches, was sie nicht haben, / 

Tun sich im Guten und Argen erlaben.« Immer 

wieder lässt Frau Professor Erika Kohut ihre 

Klavierschülerin am Wiener Konservatorium 

diesen Anfang von Franz Schuberts Lied »Im  

Dorfe« aus der »Winterreise« spielen. Die 

kreisende Figur in der Musik setzt ständig neu  

an, hier kommt keiner zur Ruhe: »Ich bin zu 

Ende mit allen Träumen. / Was will  ich unter 

den Schläfern säumen?« 

Auch Erika Kohut in Michael Hanekes Verfil­

mung von Elfriede Jelineks Roman »Die Klavier­

spielerin« (Euro Video) ist zu Ende mit allen 

Träumen, sie schläft als unverheiratete Frau im  

monströsen Ehebett neben ihrer Mutter, die 

sie wie ein kleines Mädchen zu Hause hält. Ist 

Erika, grandios gespielt von Isabelle Huppert,  

zu Hause der absoluten Kontrolle  ihrer Mutter  

ausgesetzt, wird sie im Klavierunterricht zur 

gestrengen Machthaberin.  Nach der Arbeit 

folgt sie ihren düsteren Fantasien, die sie zur 

genitalen Selbstverletzung  führen,  ins Porno­

kino, in den Sexshop, wo sie zu beider Scham  

auf einen Klavierschüler trifft, und in eine sado- 

masochistische  Beziehung zu  einem ihrer 

Schüler. Dieser ist fasziniert und gleichzeitig  

beschämt, als die bieder wirkende Frau plötz­

lich bei seinem Eishockey-Training auftaucht. 

Schamlos legt Haneke  den Finger  in die  

Wunde der menschlichen Abgründe: »Moralist  

ist  ja  inzwischen  ein  Schimpfwort  gewor­

den. Wenn sich jemand Gedanken über etwas 

macht, dann ist er irgendwie out.«

Ewig blühe
Bayerns
Land 

HERZOG LUDWIG X. 

UND DIE 

RENAISSANCE

AUSSTELLUNG
in der Stadtresidenz Landshut
28. Mai – 27. September 2009

Täglich 9 –18 Uhr

Tel. 0 89 / 1 79 08 - 444
www.ausstellung-landshut.de
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 OPER
—
LUCREZIA BORGIA

Gaetano Donizetti

23. Februar: Premiere — 19 Uhr

28. Februar — 19.30 Uhr

5. / 10. März — 19 Uhr

15. März — 16 Uhr

Musikalische Leitung: Bertrand de 

Billy; Inszenierung: Christof Loy; Edita 

Gruberova, Alice Coote; Franco  

Vasallo, Pavol Breslik, Bruno Ribeiro, 

Christian Rieger, Christopher 

Magiera, Steven Humes, Erik Årman, 

Emanuele D'Aguanno, Christian Van 

Horn

—
DIE FLEDERMAUS 

Johann Strauß

24. Februar — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Alfred 

Eschwé; Regie: Helmut Lehberger, 

nach einer Inszenierung von Leander 

Haußmann; Andrea Rost, Daniela 

Sindram, Daniela Fally, Stefanie Erb;  

Nikolai Schukoff, Alfred Kuhn, 

Francesco Petrozzi, Christian Rieger, 

Ulrich Reß

Spielplan
23. Februar — 8. Juni 2009

—
COSÌ FAN TUTTE 

Wolfgang Amadeus Mozart 

Eine Produktion des Opernstudios

2. April: Premiere — 19 Uhr

5. / 7. / 13. April — 19 Uhr

Cuvilliés-Theater

Musikalische Leitung: Eugene 

Tzigane; Inszenierung: Tobias 

Kratzer; Laura Nicorescu, Angela 

Brower, Mirela Bunoaica (2. / 7. April)/ 

Tara Erraught (5. / 13. April); Todd 

Boyce (2. / 7. April)/Christopher 

Magiera (5. / 13. April), Ho-Chul Lee, 

Igor Bakan

—
MACBETH

Giuseppe Verdi

29. März / 1. April — 19 Uhr

5. April — 16 Uhr

Musikalische Leitung: Peter Feranec; 

Inszenierung: Martin Kušej; Nadja 

Michael, Lana Kos; Zeljko Lucic, 

Roberto Scandiuzzi, Dimitri Pittas, 

Szabolcs Brickner, Christian Van 

Horn (29. März / 5. April)/Steven 

Humes (1. April), Rüdiger Trebes, 

Christian Rieger

Exklusivsponsor 

—
LA CALISTO

Francesco Cavalli

26. Februar — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Christopher 

Moulds; Inszenierung: David Alden; 

Geraldine McGreevy, Daniela  

Sindram, Olga Pasichnyk; Dominique  

Visse, Umberto Chiummo, Nikolay  

Borchev, Tim Mead, Guy de Mey, 

Kobie van Rensburg, Adam Plachetka

—
FALSTAFF

Giuseppe Verdi

1. März — 18 Uhr

3. / 7. März — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Stefan  

Soltesz; Inszenierung: Eike Gramss; 

Anja Harteros, Elena Tsallagova, 

Marie-Nicole Lemieux, Anaïk Morel; 

Ambrogio Maestri, Levente Molnar, 

Daniil Shtoda, Ulrich Reß, Kenneth 

Roberson, Steven Humes 

—
DIE UNMÖGLICHE 

ENZYKLOPÄDIE V: FRAGEN

9. März — 20.00 Uhr

Einlass 19.45 Uhr

Treffpunkt Ballett-Probenhaus, 

Platzl 7

—
OTELLO

Giuseppe Verdi

14. / 17. / 20. / 23. März — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Bertrand de 

Billy; Inszenierung: Francesca  

Zambello;  Adrianne  Pieczonka,  

Enkelejda Shkosa; Johan Botha, 

Lucio Gallo, Francesco Petrozzi, 

Wookyung Kim, Steven Humes, 

Christoph Stephinger, Igor Bakan

—
TAMERLANO

Georg Friedrich Händel

16. / 19. / 27. März — 18.30 Uhr

22. März — 17 Uhr

Musikalische Leitung: Christopher 

Moulds; Inszenierung: Pierre Audi; 

Sarah Fox, Mary-Ellen Nesi, Maite 

Beaumont;  Max Emanuel  Cencic, 

John Mark Ainsley, Vito Priante

sponsored by 

Spielzeitpartner 2008 / 2009

Kapitalisierung: Basierend auf einem Vergleich der UBS Tier-1-Kapitalquote vom 30. September 2008 mit anderen Tier-1-Kapitalquoten, die kürzlich von Banken gemäß Eigenkapitalvereinbarung Basel I oder 
Basel II gemeldet wurden. © UBS 2009. Alle Rechte vorbehalten.

Die Märkte sind volatil. Die finanziellen Perspektiven verändern sich. Dennoch können Sie sicher sein, dass bei UBS vieles Bestand hat: 

Unser Festhalten an elementaren Prinzipien wie Zuhören und Verstehen. Unsere Entschlossenheit, finanzielle Lösungen zu entwickeln, 

die Ihren Zielen entsprechen. Und unser Glaube an alangfristige finanzielle Beziehungen. Beziehungen, die durch eine der bestkapitali-

sierten Banken der Welt sowie durch über 140 Jahre Erfahrung abgesichert sind. In einer Welt des Wandels stellen diese Grundsätze die 

Eckpfeiler einer Partnerschaft dar, die wir “You & Us” nennen. 

Willkommen bei UBS in München

Europaplatz 1

81675 München

Tel.: 089 414 39 0

www.ubs.com/deutschland

   You & Us
          Die Welt verändert sich.     
  Unser Engagement nicht.
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S I E  G E H Ö R E N  Z U  D E N  M E N S C H E N, D I E  M E H R  E RWA RT E N.

S O L LT E N  S I E  E S  DA N N  N I C H T  AU C H  B E KO M M E N ?

Seit 1841 wird unser privat geführtes Haus international für sein luxuriöses Ambiente und für seine individuellen Service leis tun gen
geschätzt. Das Hotel Bayerischer Hof ist mit seinen 373 Zimmern inklusive 60 Suiten und 40 Konferenz räumen eine Institution unter
internationalen Luxushotels. Vielfalt verwöhnt den anspruchsvollen Kenner in drei Restaurants mit polynesischen Speziali tä ten,
bayerischer Küche und Wellness-Cuisine. Ab Ende Februar beginnt der Umbau unseres Gourmet-Restaurants. Der Treff punkt in
München: eine der sechs Bars oder der Night Club mit Live-Jazz. Die mehrfach ausgezeichnete Wellness-Oase Blue Spa, konzipiert
von Star-Architektin Andrée Putman, lädt zum Entspannen über den Dächern der Stadt. Opernarrangement: Wir begrüßen Sie 
mit Pralinen aus der hauseigenen Hofpâtisserie auf Ihrem luxuriösen Zimmer. Nach einer Vorstellung in der Bayerischen 
Staatsoper begrüßen wir Sie mit einem leichten Snack an der falk’s Bar. Beginnen Sie den Morgen danach mit einem ausgiebigen
Champagner-Frühstück in unserem Dach garten bei herrlichem Blick über die Dächer Münchens. Danach führt Sie unser
Arrangement zu einer Kunstausstellung Ihrer Wahl zu den Münchner Pinakotheken. Gültig vom 3. bis 19. April 2009 und vom 29. Mai
bis 15. Juni 2009. Exklusive Opernticket. Mindestaufenthalt zwei Nächte. • � 273, 00 pro Nacht im Doppelzimmer • � 190,00 pro
Nacht im Einzelzimmer • � 423,00 pro Nacht in der Junior Suite. Mindestaufenthalt zwei Nächte. Weitere Details, auch zu 
anderen Arrangements, unter: www.bayerischerhof.de

Promenadeplatz 2 - 6
D-80333 München

Fon   + 49 89.21 20 - 0
Fax  + 49 89.21 20 - 906

www.bayerischerhof.de
info@bayerischerhof.de
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—
LA BOHÈME

Giacomo Puccini

2. April — 19 Uhr

4. April — 20 Uhr

24. / 28. Mai — 19.30 Uhr

31. Mai — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Constantinos  

Carydis (2. / 4. April) / Daniele  

Callegari (24. / 28. / 31. Mai); 

Inszenierung: Otto Schenk; Maija 

Kovalevska (2. / 4. April) / Anna  

Netrebko (24. / 28. / 31. Mai), Jessica  

Muirhead; Piotr Beczala (2. / 4. April), 

Joseph Calleja (24. / 28. / 31. Mai), 

Nikolay Borchev, Christian Rieger, 

Christian Van Horn (2. / 4. April) / 

John Relyea (24. / 28. / 31. Mai), 

Ho-Chul Lee, Alfred Kuhn, Rüdiger 

Trebes, Christopher Magiera,  

Igor Bakan

—
JENŮFA

Leoš Janáček

8. April: Premiere — 19 Uhr

11. / 15. / 18. / 22. / 27. April — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Kirill Petrenko; 

Inszenierung: Barbara Frey; Helga 

Dernesch, Deborah Polaski, Eva-

Maria Westbroek, Heike Grötzinger, 

Elena Tsagallova (8./11./15. April)/

Lana Kos (18./22./27. April),  

Anaïk Morel, Tara Erraught, Laura  

Nicorescu, Angela Brower, Mirela 

Bunoaica; Stefan Margita, Joseph 

Kaiser, Christian Rieger, Christoph 

Stephinger, Todd Boyce

Einführungsmatinee zur Neuinsze­

nierung »Jenu° fa«: 29. März — 11 Uhr, 

Moderation: Nikolaus Bachler

Nationaltheater

—
PARSIFAL

Richard Wagner

9. April — 17 Uhr

12. April — 16 Uhr

Musikalische Leitung: Kent Nagano; 

Inszenierung: Peter Konwitschny; 

Mihoko Fujimura, Elena Tsallagova, 

Jessica Muirhead, Gabriela Scherer, 

Lana Kos, Anaïk Morel, Heike  

Grötzinger; Michael  Volle,  Steven 

Humes, Georg Zeppenfeld, Nikolai 

Schukoff, Evgeny Nikitin, Francesco 

Petrozzi, Rüdiger Trebes, Ulrich Reß, 

Kenneth Roberson, Solisten des 

Tölzer Knabenchores

—
WERTHER

Jules Massenet

19. / 25. April — 19.30 Uhr

28. April — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Ion Marin; 

Inszenierung: Jürgen Rose; Susan 

Graham, Elena Tsallagova, Angela 

Brower; Marcus Haddock, Natale 

De Carolis, Christoph Stephinger, 

Kevin Conners, Rüdiger Trebes, 

Todd Boyce

—
COSÌ FAN TUTTE

Wolfgang Amadeus Mozart

26. / 30. April / 2. Mai — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Paul Daniel; 

Inszenierung: Dieter Dorn; Anja 

Harteros, Anke Vondung, Elena 

Tsallagova; Nikolay Borchev, Shawn 

Mathey, Lorenzo Regazzo

—
MADAMA BUTTERFLY

Giacomo Puccini

13. Mai — 20 Uhr

15. Mai — 19.30 Uhr

Musikalische Leitung: Juraj Valcuha; 

Inszenierung: Wolf Busse; Cristina 

Gallardo-Domâs, Heike Grötzinger, 

Angela Brower; Roberto Aronica, 

Paolo Gavanelli, Ulrich Reß,  

Christian Rieger, Christian Van Horn, 

Rüdiger Trebes, Nikolay Borchev

—
DER FLIEGENDE HOLLÄNDER

Richard Wagner

14. / 17. Mai — 19.30 Uhr

21. Mai — 16 Uhr

Musikalische Leitung: Cornelius  

Meister; Inszenierung: Peter  

Konwitschny; Anja Kampe, Julia 

Oesch; Matti Salminen, Nikolai 

Schukoff, Kevin Conners, Bryn Terfel

—
LE NOZZE DI FIGARO

Wolfgang Amadeus Mozart

16. / 20. / 23. Mai — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Tomáš  

Netopil; Inszenierung: Dieter Dorn; 

Anja Harteros, Isabel Leonard, Laura 

Tatulescu, Helene Schneiderman, 

Lana Kos; Lucas Meachem, John 

Relyea, Christoph Stephinger, Ulrich 

Reß, Kevin Conners, Alfred Kuhn 

—
DER ROSENKAVALIER

Richard Strauss

1./6. Juni — 18 Uhr

Musikalische Leitung: Asher Fisch; 

Konzeption: Otto Schenk, Jürgen 

Rose; Martina Serafin, Daniela 

Sindram, Camilla Tilling, Irmgard 

Vilsmaier, Heike Grötzinger, Mirela 

Bunoaica, Tara Erraught, Angela 

Brower, Laura Nicorescu; Eric  

Halfvarson, Eike Wilm Schulte, 

Ulrich Reß, Christian Van Horn,  

Kenneth Roberson, Francesco  

Petrozzi, Christian Rieger,  

Wookyung Kim, Ho-Chul Lee 

—
AIDA

Giuseppe Verdi

8. Juni / Premiere — 19 Uhr

11. Juni — 18 Uhr

14. / 17. Juni — 19.30 Uhr

21./ 30. Juni — 19 Uhr

Musikalische Leitung: Daniele Gatti; 

Inszenierung: Christof Nel; Ekaterina 

Gubanova, Barbara Frittoli, Lana Kos; 

Salvatore Licitra, Giacomo 

Prestia, Marca Vratogna, Christian 

Van Horn, Kenneth Roberson 

Einführungsmatinee zur Neuinsze­

nierung »Aida«: 31. Mai — 11 Uhr, 

Moderation: Nikolaus Bachler

Nationaltheater

sponsored by 

Spielzeitpartner 2008 / 2009

Ballett
—
DIE KAMELIENDAME

John Neumeier

Musik: Frédéric Chopin

25./27. Februar / 11. / 13. / 18. / 21. März /  

9. Mai — 19.30 Uhr

Musikalische Leitung: Myron Romanul;  

Lucia Lacarra, Marlon Dino, Daria 

Sukhorukova, Cyril  Pierre, Roberta 

Fernandes, Tigran Mikayelyan, Ilana 

Werner, Ivan Liška (25. Februar); Lisa-

Maree Cullum, Alen Bottaini, Séverine 

Ferrolier, Tigran Mikayelyan, Zuzana 

Zahradnikova, Lukáš Slavický, Ivy  

Amista, Norbert Graf (27. Februar, 

18. / 21. März); Lucia Lacarra, Marlon 

Dino, Ivy Amista, Maxim Chashche­

gorov, Daria Sukhorukova, Cyril 

Pierre, Elena Karpuhina, Ivan Liška 

(11. / 13. März); Solisten und Ensemble 

des Bayerischen Staatsballetts;

Klavier: Wolfgang Manz, Simon Murray



— 
BALLETT EXTRA

Nijinsky und die Cecchetti-Tradition

3. März — 20.00 Uhr

Probenhaus, Platzl 7

Vortrag mit Demonstrationen mit Ann 

Hutchinson Guest, Claudia Jeschke 

und Tänzern des Bayerischen 

Staatsballetts 

—
SCHWANENSEE

Ray Barra nach Marius Petipa &  

Lew Iwanow

Musik: Peter I. Tschaikowsky

6. März — 19.30 Uhr

8. März — 17 Uhr

Musikalische Leitung: Michael 

Schmidtsdorff; 

Lisa-Maree Cullum, Alen Bottaini, 

Norbert Graf, Ivy Amista, Javier 

Amo Gonzalez; 

Solisten und Ensemble des 

Bayerischen Staatsballetts

—
DER STURM

Jörg Mannes

nach William Shakespeare

Musik: Anton Bruckner, Jean Sibelius, 

Peter I. Tschaikowsky

24. / 28. / 31. März — 19.30 Uhr

Musikalische Leitung: Robertas 

Šervenikas; 

Roberta Fernandes, Ilana Werner; 

Alen Bottaini, Javier Amo Gonzalez;

Solisten und Ensemble des 

Bayerischen Staatsballetts

—
BALLETT EXTRA

Film »Ballets Russes«

England / USA 2006

25. März — 20.00 Uhr

Capriccio Saal, Nationaltheater

In Zusammenarbeit mit der 

VHS München, Eintritt frei

—
BALLETT EXTRA

Film »Die roten Schuhe«

England 1948

30. März — 20.00 Uhr

Capriccio Saal, Nationaltheater

In Zusammenarbeit mit der 

VHS München, Eintritt frei

—
LE CORSAIRE

Ivan Liška, Marius Petipa

Musik: Adolphe Adam, Léo Delibes

7. / 13. / 17. April / 6. Mai — 19.30 Uhr

Musikalische Leitung: 

Myron Romanul;

Solisten und Ensemble des 

Bayerischen Staatsballetts

—
BALLETT EXTRA

Proben zur Premiere »Zugvögel«

22. April — 20.00 Uhr

Probenhaus, Platzl 7

—
BALLETT EXTRA

Waslaw Nijinksy und sein Ballett 

»L’après-midi d’un faune«:

Möglichkeiten und Unmöglichkeiten 

von Rekonstrutionen. Mit Prof. 

Claudia Jeschke und Tänzern  

des Bayerischen Staatsballetts

20. April — 20.00 Uhr

Probenhaus, Platzl 7

—
BALLETT­
FESTWOCHE 
3. bis 10. Mai 2009

20 Jahre Bayerisches Staatsballett

—
ZUGVÖGEL

Jiří Kylián

Musik: Dirk Haubrich, Han Otten

3. Mai: Premiere — 19.30 Uhr

4. / 5. / 29. / 30. Mai — 19.30 Uhr

4. / 13. Juni — 19.30 Uhr

14. Juni — 11 Uhr

Solisten und Ensemble des 

Bayerischen Staatsballetts;

Gast: Sabine Kupferberg

—
TERPSICHORE GALA VIII

DIE WELT DER BALLETS RUSSES

7. Mai — 19.30 Uhr

Musikalische Leitung: 

Myron Romanul; 

Solisten und Ensemble des 

Bayerischen Staatsballetts;  

internationale Gastsolisten

—
SCHLÄPFER / VAN MANEN /

SANDRONI

VIOLAKONZERT II / 

ADAGIO HAMMERKLAVIER /

 CAMBIO D’ABITO

Martin Schläpfer / Hans van Manen /

Simone Sandroni

Musik: Sofia Gubaidulina, Ludwig 

van Beethoven, Johann Sebastian Bach

8. Mai / 7. Juni — 19.30 Uhr

Gastspiel in Ingolstadt: 13. / 14. / 26./ 

27. Mai

Musikalische Leitung: Robertas 

Servenikas; 

Solisten und Ensemble des 

Bayerischen Staatsballetts;

Viola: Dietrich Kramer

Violine: Yamei Yu, Markus Wolf

Klavier: Maria Babanina, Wolfram 

Rieger, Michael Hartmann

—
100 JAHRE BALLETS RUSSES

SHÉHÉRAZADE / LES BICHES /

ONCE UPON AN EVER AFTER

Mikhail Fokine / Bronislawa Nijinska /

Terence Kohler

Musik: Nikolai Rimski-Korsakow, 

Francis Poulenc, Peter I. Tschaikowsky

10. Mai — 19.30 Uhr

Musikalische Leitung: Valery  

Ovsianikov; 

Solisten und Ensemble des Baye­

rischen Staatsballetts

—
MATINEE DER 

HEINZ-BOSL-STIFTUNG

10. Mai — 11 Uhr

17. Mai — 11 Uhr

—
BALLETT EXTRA

Ein Probentag mit dem  

Bayerischen Staatsballett

6. Juni — 9.45 Uhr

Probenhaus, Platzl 7

Irène Lejeune

Botschafterin des Bayerischen 

Staatsballetts

Konzert   

—
4. AKADEMIEKONZERT

Franz Schubert, Unsuk Chin, 

Johannes Brahms

2. / 4. März — 20 Uhr

Bayerisches Staatsorchester  

Musikalische Leitung: Kent Nagano

—
4. KAMMERKONZERT

Francis Poulenc, Carl Stamitz, 

Ludwig van Beethoven

8. März — 11 Uhr

10. März — 20 Uhr

Allerheiligen Hofkirche

Flöte: Vera Becker

Oboe: Gottfried Sirotek

Klarinette: Jürgen Key

Horn: Franz  Draxinger

Fagott: Gernot Friedrich

Klavier: Nobuko Finkentey

— 
XX/XXI – NEUE KAMMERMUSIK

2. Konzert

Olivier Messiaen, Julian Anderson

19. März — 19 Uhr

Pinakothek der Moderne

Flöten: Katharina Kutnewsky

Klarinette: Martina Beck

Harfe: Gaël Gandino

Violine: Felix Gargerle, Michael 

Durner

Viola: Christiane Arnold

Violoncello: Anja Fabricius

Klavier: Sophie Raynaud

Sopran: Anaïk Morel

Mitglieder des Chores der  

Bayerischen Staatsoper

Musikalische Leitung: 

David Robert Coleman

—
XX/XXI — NEUE KAMMERMUSIK

3. Konzert

György Ligeti, Alexander Muno

2. April — 19 Uhr

Pinakothek der Moderne

Flöte: Christoph Bachhuber

Oboe: Tobias Vogelmann

Klarinette:  Markus Schön

Horn: Stefan Böhning

Fagott: Martynas Šedbaras

Viola: Stefan Finkentey

Klavier:  Joseph  Breinl

—
PASSIONSKONZERT 

3. April — 19.30 Uhr

Allerheiligen Hofkirche

Sprecher: Landesbischof  

Dr. Johannes Friedrich

Opernstudio der Bayerischen 

Staatsoper; Orchesterakademie des 

Bayerischen Staatsorchesters

Hauptsponsor der  

Orchesterakademie

—
5. AKADEMIEKONZERT

Leoš Janáček, Richard Strauss, 

Alexander Skrjabin

20. / 21. April — 20 Uhr

Bayerisches Staatsorchester 

Musikalische Leitung: Kirill Petrenko

Klavier: Ewa Kupiec

—
5. KAMMERKONZERT

Charles Ives, Amy Beach,  

Antonín Dvořák

26. April — 11 Uhr

28. April — 20 Uhr

Allerheiligen Hofkirche

Flöte: Olivier Tardy

Violine: Katharina Lindenbaum-

Schwarz, Corinna Desch

Viola: Roland Metzger

Violoncello: Peter Wöpke

—
6. AKADEMIEKONZERT

Johannes Brahms, Samuel Barber, 

Sergej Rachmaninoff

18./19. Mai — 20 Uhr

Bayerisches Staatsorchester 

Musikalische Leitung: Marin Alsop

Violine: James Ehnes

—
6. KAMMERKONZERT

Claude Debussy, Jacques Ibert, 

Jean Françaix, André Caplet, 

André Jolivet, Leo Smit

24. Mai — 11 Uhr

26. Mai — 20 Uhr

Allerheiligen Hofkirche

Flöte: Katharina Kutnewsky

Harfe: Gaël Gandino

Violine: Michael Durner, 

Isolde Lehrmann

Viola: Christiane Arnold

Violoncello: Anja Fabricius

—
XX/XXI – NEUE KAMMERMUSIK

4. Konzert

Luciano Berio, Aureliano Cattaneo

28. Mai — 19 Uhr

Pinakothek der Moderne

Flöte: Vera Becker

Trompete: Andreas Öttl

Harfe: Gaël Gandino

Violine: Rita Rózsa, Guido Gärtner

Akkordeon: Bernhard Kohlhauf

Klavier: Julian Riem

Schlagzeug: Thomas März

XX/XXI wird unterstützt von den 

Freunden des Nationaltheaters e.V.

campus
—
Kinder-
einführungen

—
SCHWANENSEE

ab 6 Jahren

8. März — 16.15 Uhr

—
DIE KAMELIENDAME

ab 9 Jahren

21. März — 18.45 Uhr

—
DER STURM

ab 9 Jahren

28. März — 18.45 Uhr

—
LE CORSAIRE

ab 6 Jahren

13. April — 18.45 Uhr

—
WERTHER

ab 11 Jahren

25. April — 18.45 Uhr

—
COSÌ FAN TUTTE

ab 6 Jahren

2. Mai — 18.15 Uhr

—
Spiel Oper

—
COSÌ FAN TUTTE

6- bis 12-Jährige

25. April

10 – 13 Uhr für Einsteiger

14 – 17 Uhr für kleine Profis

— 
Spiel Ballett

—
PLATZ DA!

DIE EROBERUNG VON NÄHE 

UND FERNE

8- bis 11-Jährige

7. / 14. März — 14 – 17.30 Uhr

—
Soweit nichts anders angegeben, 

finden alle Veranstaltungen im  

Nationaltheater statt.

Karten
—
Tageskasse der  

Bayerischen Staatsoper

Marstallplatz 5

80539 München

T 089/21 85 19 20

F 089/21 85 19 03

tickets@st-oper.bayern.de

www.staatsoper.de

Spielzeitpartner 2008 / 2009



Ani: Ich schäme mich, Eure Majestät.
MAX JOSEPH: Warum denn?

Ani: Ich schäme mich, weil ich stehe 
und Sie sitzen.
MAX JOSEPH: Was mag es daran zu schä-
men geben?

Ani: Zu gütig.
MAX JOSEPH: Sie sind zu verkrampft, 
lockern’S Ihnen.

Ani: Sie sprechen ja bayerisch, fast.
MAX JOSEPH: Wollen Sie mich beleidigen? 
Ich bin der erste bayerische König.

Ani: Natürlich, Eure Majestät, deswe-
gen steht ... sitzen Sie ... deswegen sind Sie ja 
hier auf diesem schönen Platz ...
MAX JOSEPH: Einem der schönsten in Mün-
chen. Sehen Sie die Weite, die Proportionen, 
die Fassaden ...

Ani: Die Tiefgarage ...
MAX JOSEPH: Unverschämtheit! Macht man 
das bei Ihnen da oben in Giesing: einen König 
unterbrechen?

Ani: Nein, niemals. Wir würden uns 
auch schämen, den Kaiser zu unterbrechen, 
Sie verstehen, unsere Lichtge ...
MAX JOSEPH: Ist mir egal, wer unter mir 
Kaiser ist bei Ihnen da oben in Giesing!

Ani: Bitte?
MAX JOSEPH: Sie bringen mich aus der 
Ruhe. Schweigen Sie!

Ani: Jawohl.
Schweigen

MAX JOSEPH: Reden Sie, wir sind hier nicht 
bei Pinters!

MAX JOSEPH: Immerhin erhöht, mit meinen 
Trophäen, und Löwen zu Füßen ...

Ani: Sitzenden ...
MAX JOSEPH: Bitte?

Ani: Das Denkmal ist eine Augenwei-
de. Trotzdem haben die Herren Sie ignoriert, 
Eure Majestät. Schämen sollten die sich.
MAX JOSEPH: Ha! Ist ein Platz nach die-
sem Klenze Leo in München benannt? Nein. 
Nach diesem Fischer Karl? Nein. Nach diesem 
Rauch Christian? Nein.

Ani: Aber ... aber nach dem Stiglmaier, 
der Ihr ... der Sie in Bronze gegossen ...
MAX JOSEPH: Schweigen Sie! Wissen Sie 
überhaupt, wen Sie vor sich haben, Sie Giesin-
ger? Ich habe die bayerische Verfassung ermög-
licht, die Grenzen der Stadt gesprengt! Was 
liegt da, wo ich hinzeige?

Ani: Das Spatenhaus, der Bogner ...
MAX JOSEPH: Die Brienner Straße! Die 

Maxvorstadt! Das Offene! Ignorant, Sie! Sogar 
im Stehen reichen Sie nicht einmal an meine 
Fußspitzen heran. Schämen Sie sich!

Ani (leise): Tu ich doch schon ...  

Ani: Wie Sie wünschen. Übrigens 
schämte sich der Herr Pinter sehr in seinen 
letzten, tragischen Lebensjahren, vor allem 
für seinen Premierminister.
MAX JOSEPH: Für seine Königin musste er 
sich jedenfalls nicht schämen.

Ani: Niemals.
MAX JOSEPH: Das gefällt mir nicht, wie Sie 
mit mir reden. Sie schleichen um mich herum, 
ungebeten, wie ich anmerken muss, geben sich 
untertänig, indem Sie mir weismachen wollen, 
Sie schämten sich für etwas. Für was eigent-
lich? Weil Sie aus Giesing kommen?

Ani: Nein. Ich sagte doch schon: Ich 
darf stehen und Sie müssen sitzen, obwohl ...
MAX JOSEPH: Ja? Achten Sie auf Ihren 
Wortschatz, Schreiber!

Ani: Obwohl ... Sie doch gar nicht sit-
zen wollten, sondern stehen. Wie es sich für 
einen König ziemt.
MAX JOSEPH: Das ist wahr. Man hat mei-
nen Willen missachtet.

Ani: Dieser Architekt, der ...
MAX JOSEPH: Klenze, Leo von.

Ani: Da standen dann also im Jahr ...
MAX JOSEPH: 1835. Zehn Jahre nach meinem 
Tod.

Ani: Da standen also zehn Jahre nach 
Beginn Ihrer Unsterblichkeit die Leute dicht 
gedrängt rund um diesen rechteckigen Platz, 
warteten auf die Enthüllung Ihres ... von 
Ihnen, und dann?
MAX JOSEPH: Sie dürfen es aussprechen.

Ani: Und dann muss das Volk Sie sit-
zen sehen.

120 — Au revoir!Magazin

Max I. Joseph, König von Bayern,  
ist nicht verschwunden, er ist immer noch da.

Als Denkmal thront er vor der Staatsoper. 
Friedrich Ani hat ihn für uns befragt

—

KILLING 
 GIESING




